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Ervedition : Karl-Friedrichs- Stratze Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1868 .

Telegramme.
1' Mainz » 24 . Jmü , Mrgs . Die Ankunft des Groß¬

herzogs erfolgt heute Nachmittag um 3 Uhr. Der K ö n i gvon Preußen trifft um 9 Uhr Abends ein . Alsdann findet
die bereits angesagte Serenade der vereinigten Musikkorps
statt. Beide Souveräne übernachten im Großh. Palais .
Nach der Feier in Worms findet das Diner wieder im hiesi¬
gen Großh. Schloß statt.

Hannover , 23 . Juni . Bei der Vorstellung der Geist¬
lichkeit hob der König hervor, daß , obwohl er persönlich
auf die Union großen Werth lege und die Annahme dersel¬
ben, falls eine derartige Ueberzeugung sich Bahn breche , ihn
sehr erfreuen würde , er dennoch jedem Zwang auf kirchlichem
Gebiet entschiedenabhold fei , und deßhalb auch die bisherigen
kirchlichen Einrichtungen Hannovers sorgfältig geschont habe.

j- Prag , 23 . Juni . Der Kaiser ist heute Vormittagin Theresienstadt angekommen ; der Kaiser wurde an
allen Haltstationen von den Bezirks-, den Gemeindevertre¬
tungen und sonstigen Behörden , sowie der zahlreich erschiene¬
nen Bevölkerung mit Jubel empfangen .

st Prag , 23. Juni, Abends. Die während des Aufent¬
halts des Kaisers in hiesiger Stadt veranlaßteBegegnung des
Reichskanzlers v . Beust mit den HH . Palla cky und Rie¬
ge r hat keine Verhandlung mit denselben zum Zweck gehabt ,und ist dies von dem Hrn . v . Beust bei dem Beginn der Be¬
sprechung besonders hervorgehoben worden , indem derselbe
ausdrücklich erklärte , daß er zu Verhandlungen keine Mission
habe. Die Unterredung blieb somit auf einen aufklärenden
Austausch der beiderseitigen Ansichten beschränkt.

si Wien , 23 . Juni. Das Herrenhaus nahm in seiner
heutigen Sitzung ohne Debatte 14 Gesetzentwürfe in der
Fassung des Unterhauses an , darunter den österreichisch¬
englischen Schiffsahrtsvcrtrag, den Gesetzentwurf , betreffend
den Anschluß der Tyrolergcmeinde Jungholz an das bayrische
Zollsystem , die Steuererhöhungen für 1868 , und den Nach-
tragskredit für 1867.

,
-j- Wien , 23. Juni , Abends . Die „N. Fr . Presse" mel¬

det aus Belgrad , daß die HH . Ristic, Czernobaraz und
Blaznavac für die serbische Regentschaft in Aussicht genom¬
men seien. Die französische Regierung, fügt das Blatt hinzu,
wünsche, daß die Vormundschaft durch Petrovic, Gravitto -
vich und den Präsidenten des Ober-AppellationSgerichtshvfs
geführt werde.

-j- Wien , 24 . Juni . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses erklärte der Ministerpräsident
auf die Sturm'

sche Interpellation wegen der Kundgebungen
der Bischöfe , die Regierung werde den konfessionellen Ge¬
setzen ungeschmälerte Achtung und Geltung verschaffen. Der
Reichsrath vertagt sich sodann bis zum 1 September.

-j- Florenz , 24. Juni . Der Senat begann die Dis¬
kussion des Mahlsteuer-Gesetzes. Die „Nazione" meldet , das
Uebereinkommen wegen Tabaksverpachtung mit den
Wiener Häusern Haber, Schnapp und Joubert und dem
Direktor des italienischen Credit mobilier , Hrn . Baldaino ,
sei gestern unterzeichnet worden . Die Operationsbasis sei
folgende : Die Gesellschaft zahlt dem Staat einen jährlichen ,
periodisch zu erhöhenden Pachtzins , beginnend mit einer dem
Reinertrag aus dem Tabak pro 1868 gleichen Summe . Der

* Eiur Feuerprobe .
(Schluß aus Nr. 145 .)

So schwanden die Jahre dahin. Die zwei kleinm Mädchen wuchsen
zu blühenden Jungsrauen heran und verließen ihre ältere Schwester,
eine nach der andem. Der Sohn trat an die Spitze des großen Hau¬
ses Bellew , und sein Vater zog sich ganz von dem Geschäfte aus eine
Besitzung zurück , die er vor kurzem angekauft und Rosamunde zum
Geschenke gemacht hatte . Hier verbrachte der alte Mann seine noch
übrigen Tage , hier starb er , 9 Jahre nach Leonhard's Abreise nach
Indien. Jetzt war Rvsamunde allein , ganz allein. Sie sührte ein
stilles , einsames Leben , das nur insofern eine Aenderung nach dem
Tode de» Vaters erlitt, als jetzt die aufopfernde Pflege , die sie demsel¬
ben mit unermüdlicher Zärtlichkeit gewidmet hatte , aufhörte und sie
mehr Zeit fand für die Armen und Kranken , sowie für andere edle
Beschäftigungen und Pflichten. Die Lady des Herrenhauses war ein
Engel für alle Unwissenden und Leidenden im Dorfe , und die Erschei¬
nung der hohen , edlen Gestalt mit dem schwebenden Gang, der Würde
in jeder Bewegung und dem bleichen Gesicht , das so sanft , so gedanken¬
voll und bekümmert aussah, war ein Signal der Hilfe und des Trostes
für manches lebende Herz sowohl in dem Dorfe als in dem ganzen
Umkreise ihres Wohnsitzes .

Es war ein Tag im Januar , einer jener Menen Tage , wie sie
manchmal in der Mitte des Winters Vorkommen , und die uns wunder¬
bare Dinge vom Frühling berichten , der zwar noch in weiter Ferne ist,
der aber sicher wiederkehren wird. Es war Abend und die Sonne neigte
sich zum Untergehen.. Große purpurne Wolken hingen am Horizont
und kleinere Theilchen davon waren über den ganzen Himmel aus-
gestreut. Die weite Landschaft schien zu zittern in dem Scheine des
«nbrasarbigen Lichtes , da« von Westen her sich darüber ausbreitete .
Die blätterlosen Aeste der Bäume zeichneten sich in fast schwarzer Fär¬
bung an dem goldmen Horizont ab , während die Wäldchen von dun¬
keln, dichten Tannen ihre gerundeten Masten von Schatten dem strah-

Staat nimmt an größer» Jahresbenefizienin einem zu seinen
Gunsten wachsenden Verhältniß Theil. Die Gesellschaft
schießt dem Staat 180 Millionen Gold , zahlbar in 6 Mo¬
natsquoten, vor und kauft die Tabakvorräthe des Staates
baar. Die Gesellschaft konstituirt sich mit einem Kapital von
50 Millionen, welches nach Bedürfniß vermehrt werden kann.Sie wird ermächtigt , Obligationen im Betrag der dem Staat
zu zahlenden Summe auszugeben . Heute wird der Finanz¬
minister der Kammer die Konvention mit einer Darlegung
der Finanzlage vorlegen .

j- London , 24. Juni . In der gestrigen Unterhaus¬
sitzung beantragte LordElcho die Untersuchung unzureichen¬
der Heereseinrichtungeil zumal in Betreff der Reservearmee .
General Peel urgirte die Vermehrung der Reserve Angesichts
der allgemeinen Rüstungen. Sir I . Packington , der Kriegs¬
minister, erklärte die Konskription nach preußischem System
für unzulässig und vertheidigte die eingeleitete Heeresorganisa¬tion, woraus der Antrag zurückgezogen wurde.

Deutschland.
Karlsruhe , 24 . Juni . Se. Großh. Hoheit der Prinz

Wilhelm reist heute Abend nach Mannheim und gedenkt von
da morgen früh sich nach Worms zu begeben, um in Vertre¬
tung Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs der feierlichen
Enthüllung des Luther -Denkmals anzuwohnen . In der Be¬
gleitung des Prinzen befinden sich der Generallieutenant und
Generaladjutant Frhr. v . Neubronn, der Präsident des evang .
Oberkirchenraths, Staatsrath IN. Nüßlin , der Direktor Les¬
sing , Legationsrath v . Ungern - Sternbcrg , Flügeladjütant
Hauptmann Deimling , und der Adjutant des Großh . Divi-
sionskommando 's, Hanptmanu v . Friedeburg .

Karlsruhe, 24. Juni. Wie wir vernehmen, ist der Prä¬
sident des Handelsministeriums, Hr . v . Dusch , heute in das
Bad Tarasp im Engadin zu dreiwöchentlichem Aufenthalt '
verreist.

Mai «; , 22 . Juni . Die großh . hessische (25.) Di¬
vision hält ihre Herbstübungen in ganz gleicher Weise ab,wie die Divisionen der norddeutschen Bundesarmee, über
welche durch Königl. Kabinetsordre vom 9. Febr. , wonachnur Divisions- und nicht Korpsübungen stattfinden sollen,
Bestimmungen getroffen waren. Die hessische Division wird
zu diesem Zweck Anfang September bei Dannstadt konzen-
trirt und hat am 19 . desselben Monats ihren letzten Manö¬
vertag.

Bremen, 22 . Juni. Die Fenersbrunst , die 8 Stunden
lang gewüthet hat, ist bewältigt . Sic entstand durch Ziehenvon Baumwyll-Proben. Die arg bedrohte Stephanskirche
ist trotz nochmaligen Fcuerfangens gerettet worden . Die
Packhäuser oev Firmen Fritze, Boys, Octling Sohn, welche
Baumwolle urkd beträchtlicheTabaksvorräthe enthielten , sind
zerstört . Das Feuer ward den entferntesten Vorstadthäusern
zugeweht. Der Schaden wird auf Ihr Mill. Thlr. taxirt .
Alle größeren Assekuranzen sind betheiliqt . (Vrgl. Bremen ,Verm . Nchr .)

Hamburg , 23 . Juni. Nach einem Kopenhagener Tele¬
gramm der „Hamb . Nachr .

"
ist auch Dänemark dem russi¬

schen Vorschlag, betr. die Abschaffung der Explosions¬geschosse, beigetreten.

lenden Himmel entgegensetzten und nichts von dem Glanz , mit dem die
Erde überstuthet war , in ihr geheimnißvolles Dunkel aufnehmen woll¬
ten. Eingeschlosscn zwischen den steilen Bergen und weiten Strichen
wilden Moorlandes lag d« Park mit dem Herrenhaus , das Rösamunde
Bellew bewohnte . Der grüne Rasen neigte sich sanft abwärts nach dem
Flusse, der durch die Besitzung floß , und jenseits erhoben sich Wälder,
welche aus der Entfernung wie Purpur schimmerten. Etwas näher
war ein Lustwäldchen von hohen, säulmartigen Pinien , deren Kronen
leise rauschten wie das Gemurmel ferner Wogen und ewig gehetmniß-
voll zu flüstern schienen . Dieses Wäldchen war durch ein fast unsicht¬
bares Gehege von dem reizenden Garten getrennt, der unmittelbar un¬
ter den Fenstern des Zimmers lag, wo die Herrin gewöhnlichzu sitzen
pflegte . An diesem Fenster stand heute eine hohe, schlanke Frauengcstalt ,in grauem , faltenreichemKleide . Sie war nicht mehr jung, aber noch
immer schön und lieblich anzuschauen , und ihr Auge hatte viel Ver¬
wandtes mit der klaren, milden Heiterkeit des Winterabends . Sie hatte
chie weißen Hände leicht ineinander gefallet und blickte sinnend, denkend
und träumend , nach der scheidenden Sonne im fernen Westen.

"

Kaum 50 Meilen von diesem ruhigen , Mm Thale breitet sich das
Meer aus und seine Wogen brechen sich stürmisch an dem Hasen , in
dem die Schisse aus allen Theilcn der Welt einsahren , um Hunderte
von Menschen heimzubringen. O ! Wer möchte behaupten , daß diese
Welt elend sei, da ein einziger Tag so viel Wonne in sich bergm kann,
wie in dem einen Worte liegt : „Heimkehr " ?

Sv eben landet ein Schiss und die Passagiere drängm sich auf das
'Verdeck. Einige derselben strengen ihr Auge an , um irgmd ein be¬
freundetes Gesicht unter der am Ufer harrenden Menge zu erspähen ;
wieder andere, die zu sehr an ein Wanderleben gewöhnt sind , um noch
viel Freude über da« Wiedersehen empfinden zu können, sahen gähnend,
fast gleichgiltig umher. Ein oder zwei Paffagiere stehen abseits ; ihre
Blicke , obschon aus äußeren Gegenständen hastend , find nach innen ge-

Kiek, 23 . Juni . Die Wiedereinberufung der entlassenenMannschaften derFlotte »stamm- undWerftdiVision ,sowie der beurlaubten Mannschaften des Seebataillons undder Sceartillerie ist auf a . h . Befehl nunmehr erfolgt.
Berlin , 22 . Juni . Der „ Hamb . Korr.

"
schreibt : „Die

Verabredungen über den Anschluß hamburgischer Ge-
bietstheilc an den Zollverein und über die hiesige Zollabferti¬gung haben die Zustimmung des betreffenden Ausschussesdes Zollbundesraths gefunden und werden ohne Zweifel auchvom Zollbundesrache selbst genehmigt werden. Zur Ausfüh¬rung des Details der Einrichtungen wird dann eine Vollzugs-kommissioii eingesetzt werden , bestehend voraussichtlich aus
Delegirten Preußens , Bayerns und Sachsens , und darf deren
Eintreffen in den nächsten Wochen entgegengesehen werden .Der Anschluß der hamburgischen Gebietsteile wird aber dar¬
nach jedenfalls nicht schon gleichzeitig mit dem Mecklenburgsund Lübecks beschqfft werden können, der in allernächster Zeitbevorstehen dürfte.

"
* Berlin , 23 . Juni . Die von verschiedenen Blättern ge¬meldete Nachricht , wonach die von dem General Moltke ge¬haltene Reichstagsrede Interpellationen von Seiten zweierKabinette bei der hiesigenRegierung veranlaßthabe, wird von

unterrichteter Seite als erfunden bezeichnet .
Berlin , 23 . Juni . Zur Unterzeichnung deS Posi¬

tz e rt rag s zwischen dem Norddeutschen Bund und den Nie¬derlanden treten die beiderseitigen Bevollmächtigten , welcheden Vertragsentwurf vereinbart haben, nicht wieder zusam¬men . Diese Unterzeichnung erfolgt im diplomatischen Wege .— Wie verlautet , wird der Kriegsminister v. Roon Se.Maj . den König nur auf der Reise durch Hannover begleiten .Hr. v . Roon kehrt morgen ans Hannover nach Berlin zurück.— Das iu einem Theil der Presse umlaufende Gerücht, der
Minister des Innern , Graf zu Eulenburg , sei dazu auS-
ersehen , an Stelle des zum Herbst in den Ruhestand treten¬den Wirkl . Geh. Raths IN. Eichmann das Oberpräsidiumder Provinz Preußen zu übernehmen, wird uns als völliggrundlos bezeichnet. — Auf der Königl. Werft in Danzigsoll demnächst der Neubau eines Feuerschiffes und der Glatt¬
deck -Korvette „Ariadne"

begonnen werden.
Lesterrcichifche Monarchie .

-j-si Wien , 22 . Juni . Es ist schon erwähnt worden , daßdie österreichische Regierung „Anlaß gehabt" habe , die Er¬
klärung abzugeben , daß sie die zwischen den Gliedern des
Deutschen Bundes begründet gewesene Auslieferungs¬pflicht nicht als für sich noch bindend erachten könne. Es
mag hinzugefügt werden, daß jener Anlaß durch die ausdrück¬
liche Anfrage einer deutschen Regierung gegeben war , daßaber weder die Anfrage noch die Antwort auf bestimmte Er¬
eignisse oder Persönlichkeiten Bezug genommen bat.

Wien , 23 . Juni . Die bereits telegraphisch erwähnte Er¬
klärung desFürstenAlexanderKaraaeorqievich lautet
wörtlich :

Bokßeg , 20 . Juni. Seit der Mordthat in Toptschider zirkulire«
fortwäbrend in den öffentlichen Blättern Nachrichten , welche die be¬
sagte Gräuelthat mit meiner Person und Familie in Verbindung
bringen . Ich erachte es unter meiner Würde , solche gewissenlose Be¬
schuldigungen ausführlich zu widerlegen , aber aus Achtung vor der
öffentlichen Meinung, die man durch solche unwürdige Verleumdungen
wendet , und unter der scheinbar ruhigen Außenseite bewegen sich tief«,tiefe Gedanken, die Niemand errathen kann , Niemand kennt als Gott .Die hoch aufgerichtete Gestalt eines Mannes steht ein wenig entfernt
von den übrigen Passagieren. Er scheint ganz versunken in das An¬
schauen des prachtvollen Sonnenuntergangs am Horizont seines Vater¬
landes und der kleinen Wölkchen , die über einer englischen Landschaft
schweben . Der Wind jagt ihm die schwarzen Haare — silberne Strei¬
fen ziehen sich schon durch , obgleich er noch jung ist — in's Gesichtund es schmit ihm wohl zu lhun , den bekannten Hauch auf seinm
Wangen zu spüren , denn er ist ein Theil der Heimath, die er so langeverloren und die er nun wieder gefunden hat. Zehn Jahre ist er ein
Fremder in fremdem Lande gewesen, aber jetzt kehrt er heiml

Unser Reisender war so in Gedanken vertieft , daß ein sicherer Pas¬
sagier ihn zweimal anredete, ehe er ihn hörte. Dan» aber wandte «
sich mit freundlichem Lächeln um und sagte :

„Ja , es ist ein lieblicher Abend zum Landen l"
„Darf ich fragen " , sagte der Andere , der sein Gefährte aus der lan¬

gen Reise gewesen war , „ob Sie direkt heimgehen ?'
„Nein, ich habe kein „Daheim" in England, obgleich e« meine Hei-math ist. "
„So lassen Sie uns zusammen in einem Gasthos absteigen ."
„Herzlich Dank , aber ich reise unmittelbar nachdem wir gelandet sindweiter.

" Bei diesen Worten sah er seinm Reisegefährten mit seltsam
strahlendem Lächeln an, indeß sein Blick sich unwillkürlich nach der un-
tergehmdm Sonne wandte, deren goldene Strahlm sich in den Wellen
des Meeres widerspiegrltm. In weiter Feme konnte er Berge, Hügelund Felder erkennen, vielleicht erspähte sein Auge sogar die nebelartigen
Umrisse des Berge», hinter dem das Herrenhaus lag, von wo au« in die¬
sem AugenblickRosamund« di« letzten Strahlen der Sonne hinter dm Pi¬nien verschwiudm sah.

Abermals neigte sich die Sonne zum Untergang , abermals stantz



absichtlich irreführe, mochte , fühle ich mich verpflichtet, mich und meine

Familie gegen alle derartigen Nachrichten hiemit öffentlich und auf das

entschiedenste zu verwahren , und bezeichne dieselben als nichtswürdige

Verleumdungen , die von einer Schar bekannter Söldlinge systematisch

ausgestreut werden, nur um meine Person und Familie vor der serbi¬

schen Nation und dem gesammten gebildeten Europa aus gewisser Ab¬

sicht auf die unwürdigste Weise zu kompromittiren . Getrost , daß die

unbestechliche öffentliche Meinung die besagten Verleumder selbst und

geziemend richten werde , erkläre ich , daß ich gegen die leichtsinnige

Verbreitung obiger Nachrichten eventuell den gesetzliche» Schutz in An¬

spruch zu nehmen genöthigt sein werde. — Fürst A. Karageor -

gievich .
Die „N. Fr . Presse " meint , der Fürst würde gut daran

thun, wenn er eine entlastende Erklärung dafür geben würde ,
wie es komme , daß gerade seine beiden Schwäger Mladen und
Sima Nenadovich und deren Vetter Svetozar eine Hauptrolle
bei dem Attentat gespielt haben . Wie Fürst Alexander , pro-
testirt der serbische Emigrant Jovanovich in Neusatz gegen
den Vorwurf der Mitschuld an der Verschwörung .

Prag , 22 . Juni. (N. Fr. Pr .) Se . Mas. der Kaiser
wurde heute Abend im überfüllten deutschen Landestheater
mit endlosem Jubel empfangen . Höchstderselbe reist mor¬
gen früh nach Ploschkowitz. Baron Ben st ist mit dem Abend¬
zug nach Wien abgereist; der Ministerpräsident Fürst
Auersperg begibt sich morgen früh mit dem Schnellzug
dahin. — Im Stern -Thiergarten wurden gestern Deutsche
von Czecheu mit Steinwürsen vertrieben .

Prag , 22 . Juni. (N . Fr. Pr .) Gestern um 12 Uhr Mit¬
tags , bald nach Beendigung des Festzugs , zog ein Pöbel¬
haufe gegen die in der Ferdinandsstraße , welche der Zug
passirt hatte, gelegene Wohnung des ProfessorsKick vom Po¬
lytechnikum . Der Haufe bestand wohl aus 600 Personen,
voran Mitglieder des Arbeitervereins „Oul" und czechischc
Studenten . An Hundert aus dem Haufen drangen über die
Treppe, drei brachen in die Wohnung ein , rissen die deutsche
(schwarz -roth-goldene) Fahne, welche lieben einer schwarz-gelben
angebracht war, herab und warfen sie auf die Straße , wo sie
zerrissen und iüsultirt wurde. Aehnliche Szenen hatte derselbe
Pöbelhaufe vorher in der Obst- und in der Nikolandergasse
aufgeführt. Vor dem Carolinumgebäude(Universität) wur¬
den die anwesenden deutschen Studenten von den Czechen in -
sultirt , angeblich weil jene die Auslieferung der akademischen
Fahne verlangt hatten , was thatsächlich gar nicht beabsichtigt
war . Mittags zog ein Haufe czechischcr Studenten zur Ma-
riensäule am Altstädler Ring , sang dort einen altslavischen
Choral und brachte Slavas aus auf die am 21 . Juni 1621
Hingerichteten . — Eiir gestern am Bösigberg abgehaltcnes
Czechen - Meeting wurde wegen verfassungswidriger Re-

>den aufgelöst. Der bekannte vr . Rudolf Fürst Thurn -Taxis
präsidirte dem Meeting . Am Weißen Berg hatten die Cze¬
chen eine „ stille" Trauerfeier arrangirt.

Frhr. v . Beust , vom Kaiser telegraphisch Hieherberufen,
ist mit dem heutigen Wiener Frühzug hier angekommen und
fuhr in einem Hofwagen, welcher ihn auf dem Bahnhof er¬
wartete, sogleich in die Hofburg auf dem Hradschin.

Italien .
* Rom , 21 . Juni. Man versichert , Ina rez habe ein

Schreiben an den Papst gerichtet , worin er den Bruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen der päpstlichen Regie¬
rung und Mexiko bedauere und sich erbiete , einen Nunzius
des hl . Stuhles , sowie neue Bischöfe zu empfangen , um die
Freiheit der katholischen Kirche anzuerkennen .

* Rom, 22. Juni . Das französische Transportschiff„Var"

ist gestern vorCivita - Vecchia angekvmmen . Es soll 80
Pferde und 75 Mann des Ueberschusses, welcher der nach derHei -
math zurückgekehrten Brigade angehört, einschiffen. Ein an¬
deres Transportschiff, die „Sentinclle "

, ist gleichfalls vor
Civita -Vecchia angekommen . — Der Herzog von Parma
ist abgereist, aber er wird zu seiner Vermählung wieder nach
Rom zurückkommen. — In dem diesen Morgen abgehaltenen
Konsistorium haben die Kardinäle, welche vom Papst we¬
gen Veröffentlichung der Bulle der Einberufung des allgemei¬
nen Konzils zu Rath gezogen worden waren, eine zustimmende
Antwort gegeben.

Der Papst hat den Kardinal v . Reis ach zum Sitz von

Rosamunde am Fenster und blickte nach dem gcröthetcn Abendhimmel.
Aber diesmal war sie nicht allein. Eine hohe , kräftige MannSgestalt,
mit gebräuntem Teint , lehnte neben ihr . Beider Hände ruhten in¬

einander und mit fast verklärtem Blick sahen sie nach dem fernen We¬

sten , wo Leonhard Roß zehn Jahre zugebracht und von wo er heute

zurückgekehrt ist. Uebcrlassen wir die Beiden ungestört und unbelauscht

ihrem Glück , auf das sie sich ein Anrecht erwarben durch die Feuer¬

probe der Entsagung , der Ausdauer und Treue.

* London , 20 . Juni . Mit der Aufführung des „ Israel von

Egypten
" schloß gestern das große HLndelsest . Nicht weniger

denn 23,101 Personen wohnten dem Riesenkonzert bei , das durch

Großartigkeit und Feinheit der Durchführung den Messias vom Montag

noch weit übertras .

' DiSraeli , der mehr als irgend ein Sterblicher durch den verstor¬

benen John Leech im „Punsch " karrikirt worden war , hat die Pen¬

sion , welche der Wittwr desselben zu Gute kam , nun auch seinen ver¬

waisten Kindern zuerkannt.

— AuS Jerusalem wird berichtet, daß die Restaurationsarbei¬
ten an der Kirche des heil. Grabes ihrer Vollendung entgegengehen.

Die Kuppel war wieder hergestellt und ihre Bedeckung mit Blei schon

fast vollendet. Demnächst soll die Dekoration de« Innern begonnen

werden. Der griechisch-katholische Patriarch von Antiochien, Alexandria

und Jerusalem war am 2 . Juni in letzterer Stadt angekommen und

hatte unter Assistenz des gesammten griechischen Klerus ein feierliches

Hochamt zelebrirt. An demselben Tage hatte der Pater Vicarius der

Franziskaner zur Feier der ersten Kommunion des Kaiser! . Prinzen
von Frankreich zu Bethlehem ein besondere« Hochamt gehalten mit Ge¬

beten für dm Kaiser , die Kaiserin und den Prinzen . Abends ward

auf der Terrasse des Franziskanerklosters ein Feuerwerk abgebrannt.

Sabina ernannt , der durch den Tod des Kardinals Andrea
frei geworden ist .

Frankreich .
* Paris , 23. Juni . Wie die „France" meldete, wird der

Kaiser heute Abend in Paris ankommen und morgen bei
einer Sitzung des Ministerraths den Vorsitz führen. Morgen
um 3 Uhr würde er dann nach dem Lager von Chalons ab¬
gehen. Es heißt , daß der Kaiser sich nach seinem Besuch ins
Lager nach Plombiires begeben wird.

Das „Journ . des Deb.
" berichtet über die erste öffent¬

liche Versammlung , die , seitdem das neue Versamm¬
lungsgesetz promulgirt ist , abgehalten worden ist . Sie fand
in einem hiesigen Balllokal , Salle Pilodo, statt, und der Ge¬
genstand der allgemeinen Besprechung sollte der „Kooperativ¬
unterricht" sein. Das Publikum war nicht überzahlreich er¬
schienen , kaum die Hälfte des Saales war besetzt . Die An¬
wesenden gehörten beinahe sämmtlich der arbeitenden Klasse
an , und betheiligten sich in sehr sachgemäßer Weise an den
Verhandlungen. Durchgängig gab sich eine große Abneigung
gegen jede Einmischung der Regierung in Privatunterneh¬
men kund . „Was wir von der Regierung verlangen — rief
einer der Redner unter dem lauten Beifall der Versammlung
aus — ist Das , was Diogenes von Alexander dem Großen
verlangte, als er zu diesem sagte : „Geh mir auS der Sonne .

"
— Den Vorsitz führte ein Hr . Aristide Martin ; außerdem
war ein Polizeikvmmissär , wie es das Gesetz vorschreibt , an¬
wesend, fand jedoch nicht den geringsten Grund zum Einschrei¬
ten . Die Haltung der Versammlung war eine so ruhige, daß
der Vorsitzende auch nicht einmal Anlaß hatte, von der Schelle
Gebrauch zu machen.

Aus Marokko vernimmt der „Moniteur" , daß Sultan
Sidi- Mohamed am 16 . d . M. mit 5000 Manu nach Rabat
gegangen ist , um die widerspenstigen Stämme im Norden zu
züchtigen. Er hat vor seinem Abgang seinem Leibarzt , dem
Franzosen Thevenin, ein Grundstück zur Errichtung eines
arabischen Spitals geschenkt . Der Stand der Saaten in
Marokko ist ausnehmend befriedigend . — Rente 70.75 , Crcd .
mob. 307 .50, ital. Anl . 54 .90.

Portugal .
* Lissabon, 22. Juni . Die Pairskammer hat sich

als hoher Gerichtshof konstituirt, um über den Grasen von
Paniche das Urtheil zu fällen. Es geht das Gerücht , der
neue Vertrag für die Süd-Eisenbahn sei ratifizirt worden .

Niederlande .
Haag , 22. Juni. Die Zweite Kammer hat heute

einstimmig die Budgets für Surinam und Curacav angenom¬
men. Morgen wird der Abg . Casenbroot die Regierung
wegen des Erlöschens der Zuckerkontrakte interpelliren.

Großbritannien .
London , 22 . Juni. Unter dem Vorsitz des Lord -Mayor

hat heute imRathhaus eine stürmische Versammlung statt¬
gefunden . Weder die Redner, welche für Gladstone, noch die¬
jenigen, welche gegen ihn das Wort ergriffen , konnten sich
Gehör verschaffen. Der Lord-Mayor legte den Vorsitz nieder .

Das Unterhaus hat den Bericht des Komitee 'S über die
irische Reformbill angenommen .

Griechenland.
Athen, 19. Juni. Gestern Abend fand eine große

Demonstration der kretischen Flüchtlinge vor
dem Hotel des kürzlich m Athen angekommenen amerika¬
nischen Ministcrresidenten statt ; es wurde von denselben
eine Deputation an ihn abgeschickt .

Ueberlandpost.
* Alexandria , 23 . Juni . General Na Pier hat sich mit

seinem Generalstab, den Söhnen des Theodors und einer Kom¬
pagnie Genie von Abessinien kommend, vorgestern Abend nach
England eingeschifft. — Die Königin der Comoro -
Jnselu , nahe bei Madagascar , hat sich gestern eingeschifft,
um nach Paris zu gehen.

Amerika
Washington , 22 . Juni. (Reuter 's Office .) Der Se¬

nat und das Repräsentantenhaus nahmen wiederholt die Ge¬
setzvorlage über die Zulassung von Arkansas zum Kongreß
an, trotzdem der Präsident sein Gegenveto einlegte . Die Vor¬
lage wird dadurch Gesetz .

Liverpool, 22 . Juni. Nachrichten, welche aus Kings¬
ton vom 26. Mai hier eingetroffen find , bestätigen die Nie¬
derlage Salnave 's in Hayti . Derselbe ist vom Süden
der Insel abgeschnitten und befindet sich mit der geringen
Zahl seiner Anhänger in Fort Brgoton.

Rio de Janeiro , 9 . Juni . Aus der Thronrede , mit
welcher der Kaiser von Brasilien heute die neue Session er¬
öffnet hat und deren Hauptpunkte schon kurz erwähnt worden
sind, theilen wir noch Folgendes mit :

Der Krieg , zu welchem uns der Präsident von Paraguay ge¬

zwungen hat , ist noch nicht zu Ende . Den Erfolgen , welche ich Ihnen

am Schluß der vorigen Sitzungsperiode ankündigen konnte, kann ich

diesmal eben so glorreiche und wichtige hinzusügen. Die Gefechte von

Potreiro , Ovelho und Tayi , die Abwehr des Ueberfalles von Tuyuli ,
die Forcirung der Flußpaffage von Humaita , die Wegnahme des Forts

Establecimiento und die Niederlage derjenigen Feinde , welche unsere

Panzerschiffe entern wollten, der Angriff und die Wegnahme von Eu -

rupaiti , sowie eines großen Theiles der feindlichen Außenwerke —

diese Resultate bestätigen die Tapferkeit unserer Streitkräfte zu Wasser

und zu Lande , ebenso wie die unserer Verbündeten , und verheißen

einen nahen und ehrenvollen Ausgang dieses Krieges . Ich freue mich ,

abermals anerkennen zu müssen , daß die Regierung in ihren Be¬

mühungen für die Verlheidigung der vom Präsidenten von Paraguay

beleidigten Nationalehre von allen Brasilianern unterstützt worden ist,

und bin überzeugt , daß diese Unterstützung von Seiten des ganzen

Volkes auch nicht eher Nachlassen wird , bis jene Beleidigung vollstän¬

dig gesühnt ist Ich richte diese Anerkennung, zu welcher sie ein Recht

haben, an die Armee, an die Flotte , an die Nationalgarde und an die

Freiwilligen . Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordame¬

rika hat auf' s neue der brasilianischen, orientalischen und argentini¬

schen Regierung ihre freundliche Vermittlung zur Wiederherstellung
des Friedms mit Paraguay angeboten. So dankbar die brasilianische

Regierung auch dafür ist und sich in dieser Beziehung in Ueberein»

stimmung mit dm alliirtcn Republiken weiß , so hat sie doch erklärt,

daß dieselben Gründe , welche die Annahme der schon einmal F «gebo¬

tenen Vermittlung verhinderten , auch diesmal noch vorwalteten , durch

die letzten Siege sogar noch verstärkt worden sind , und daß sie als»

nicht anders als früher handeln könne .

Der Kaiser ist somit nicht gewillt, von dem Kriege gegen
Paraguay so bald abznstehen, und es wird noch viel Geld und,
was schlimmer, viel unnützes Blutvergießen kosten , ehe in das
obere Stromgebiet des La Plata die Ruhe zurückkehrt.

Welche Stellung die Regierung zur Sklavenfrage ein¬
genommen hat, läßt sich aus der kurzen Andeutung der Thron¬
rede , daß diese Frage der Gegenstand eifriger Berathungen
gewesen sei und der Legislatur seiner Zeit ein dieselbe betref¬
fender Gesetzvorschlagzugehen werde , nicht mit Bestimmtheit
schließen . Das Versprechen ist schon mehrmals gemacht, aber
noch nicht erfüllt worden ; doch sind die freisinnigen Ansichten
und Bestrebungen des Kaisers genugsam bekannt , und wenn
es an ihm allein läge , so würde die Sklaverei wohl schon in
allmäliger Auflösungbegriffen sein.

Die Ariedensverhandlungen in Nikolsburg .

Hierüber enthält das so eben ausgegebene 5. Heft des im
große » preußischen Generalstab abgefaßten Werks über den

„Feldzug von 1866 " authentische und interessante Mitthei -
lnngen. Einem Auszug der „Wes .-Ztg.

" entnehmen wir
darüber Folgendes:

Als nach der Schlacht von Königgrätz der Kaiser von Oesterreich

dem Kaiser Napoleon Venezien abgetreten und dessen Vermittlung au¬

gerufen hatte , machte Napoleon hievon dem König Wilhelm mittelst

eines Telegramms Anzeige , das in der Nacht vom 4. zum 5. Juli im

Hauptquartier zu Horitz cintras. Sowohl die Friedensliebe des Königs

als die Rücksicht aus die Lage , welche durch die Mittheilungen über

die eingetretme neue Phase im „Moniteur " vom 4 . Abends geschaffen

wurde , veranlaßten zum Eingehen aus die Vermittlung im Prinzip ;

cs sollte die Verständigung mit Italien gesucht , die Operationen aber

nicht unterbrochen werben Sowohl in Instruktionen für den preußi¬

schen Gesandten in Paris , als in einem eigenhändigen , durch den

Prinzen Reich an den Kaiser gesandten Schreiben des König « wurde

dies konstatirt und zugleich darauf hingewicscn , „ daß die militärische
Situation nicht erlaube , einen Waffenstillstand ohne Bürgschaften für

den eventuellen Inhalt eines künftigen Friedens zu schließen . Was

diesen selbst betraf , so forderten die deutschen Interessen eine

Entwicklung aus Grund und im Sinn der nationalen Idee ,
deren volle und reine Entfaltung im alten Bunde hauptsächlich durch

den Druck verhindert war , welchen ein in wesentlichen Theilen fremd¬

artiger Körper , wie Oesterreich , ausüben mußte . Da « preußische

Interesse erheische eine Konsolidirung und Kräftigung Preu¬

ßens innerhalb seiner natürlichen Machtsphäre in Norddeutsch¬
land , d . h . eine unmittelbare und reale Verbindung zwischen den

bisher getrennten Theilen der Monarchie und eine auf engem Bundes -

oerhältniß beruhende Führung der übrigen norddeutschen Staaten . "

In der Nacht vom 11 . zum 12 . Juli traf Benedetti im Haupt¬

quartier ein ; seine Bemühungen , zunächst einen Waffenstillstand her-

beizuführe», scheiterten an der Absicht Oesterreichs, sich eine Verstärkung

seiner Armee vom Süden her offen zu halten . Am 16 . langte da«

FriedenSprogramm Napoleon 's telegraphisch in Brünn an ; es lautete :

„ Erhaltung der Integrität Oesterreichs, aber Ausscheiden desselben aus

dem neu zu gestaltenden Deutschland ; Bildung einer norddeutschen
Union unter Preußens militärischer Führung ; Berechtigung der

süddeutschen Staaten zu einer völkerrechtlich unabhängigen
Union , aber Erhaltung des durch freie«, gemeinsames Einvcr -

ständniß der deutschen Staaten zu regelnden nationalen Ban¬

des zwischen Nord - und S ü d d eu t s ch l a n d . " Darauf ließ
der König zurücktclegraphiren : „ Als Basis für den definitiven Frieden
könne er das Programm nicht als ausreichend anerkennen , da ein be¬

stimmter Machlzuwachs Preußens durch territoriale Vergrößerung aus

Kosten der feindlichen Staaten in Norddeutschland durch die Kriegs¬

ereignisse und die Stimmung der Nation zur Nothwendigkcit geworden

sei . Wohl aber genüge das Programm , um , unter der Voraussetzung

der Zustimmung Italien « , einen Waffenstillstand zum Zweck definitiver

Friedensunterhandlungen abzuschließen , wenn Oesterreich es annehme.

Um dessen Absicht feststellen zu können , sei der König bereit , 5 Tage

lang Waffenruhe zu gestatte » . Nehme Oesterreich vor Ablauf dieser

Frist das Programm an, so werde der Waffenstillstand geschloffen wer¬

den und die Friedensunterhandlung beginnen können , sobald Italien

zustimme. Die Negoziation sei nur zwischen Preußen und Oesterreich

zu sührm , die übrigen kriegsührcnden Staaten würden selbständig zu

unterhandeln haben. Nehme Oesterreich binnen der gegebenen Frist

nicht an , so werde der Krieg fortgeheu."

Nachdem am 19. Benedetti aus Wien ins Nikolsburger Hauptquar¬

tier die Meldung gebracht hatte , daß Oesterreich die von Frankreich

vorgeschlagenen Grundlagen annchme , trafen am 21 . die österreichi¬

schen Unterhändler ein. Die Verhandlungen dauerten vom 23. bis

zum 26 . ; der sranzöstsche Botschafter nahm an denselben nicht Theil ,
da Napoleon keine förmliche Mediation übernehmen wollte ; der italie¬

nische Gesandte für Berlin enthielt sich der ihm angeboteuen Theil -

nahme wegen Mangels an Instruktionen , konnte dies auch um so

mehr , als Italien sich im voraus zur Zustimmung zu jedem Frie¬

densschluß verpflichtet hatte , welcher ihm Venezien sichern würde.

Preußischer Seits ging man ohne Weiteres auf die eine österreichische

Bedingung , die Integrität des österreichische» Gebiets , natürlich mit

Ausnahme Venezien «, ein, nachdem Oesterreich in sein Ausscheiden aus

Deutschland und im voraus in die Anerkennung der nördlich vom

Main von Preußen vorzunehmenden Territorialveränderungen , auf

die ihm kein Einfluß zugestanden wurde , gewilligt halte . Die zweite

österreichische Bedingung war die Integrität Sachsens ; hierin wurde

das Wiener Kabinet von Frankreich unterstützt, und Preußen bewil¬

ligte dieselbe, weil, wie das Generalstabswerk sagt, „das in seiner In¬

tegrität erhaltene Sachsen im Norddeutschen Bunde für Preußen einen

zuverlässigen und treuen Verbündeten bot, dessen Werth von dem Kö¬

nig tief empfunden wurde."

So kam der Entwurf der Präliminarien zu Stande . ES wird

dann sehr anschaulich geschildert, wie man im Hauptquartier die

Frage : Annahme oder Ablehnung dieses Entwurfs ? im Bewußtsein

d« Bedeutung der zu treffenden Entscheidung erwog. „Auf den Aus -



fall einer zweiten Schlacht, wenn sie erforderlich werden sollte , blickte
man ohne Besorgniß, und möglich war der Einzug in Wien ohne all¬
zu große Opfer . ' Andererseits erwog man , daß Oesterreich auch nach
der Einnahme Wien« nicht unbedingt Frieden schließen müsse , sondern
daß . sein Heer auf Ungarn ausweichen und die Komplikationen euro¬
päischer Polt rk abwarten ' konnte. „ Ein großes Ziel '

, sagt die amt¬
liche Darstellung , „ war erreicht ; sollte man , um «in größere« zu ge¬
winnen , neue Opfer und äußerste Anstrengungen dem preußischen Volk
auferlegen, da« Errungene nochmals in Frage stellen ? Eine weise
Politik bemißt ihre Ziele nicht nach dem BegehrenSwerthen, sondern nach
dem Nothwendigen. Deutschlands nationale Entwick¬
lung unter Preußens Führung war durch den dargebotenen
Frieden gesichert ; weiter gehende Projekte der Eroberung ,
wie man sic Preußen zuzuschreiben gern geneigt ist, lagen nicht in
dem Willens » Regierung . '

Und weiter heißt es : „Was Preußen jetzt zu gewinnen im Begriff
stand an territorialem und Machlzuwachs, das durste es hoffen , bald
und vollständig zu einem gemeinsamen Organismus mit dem bisheri¬
gen Bestand des Staates verwachsen zu sehen. Die von Oesterreich
dargebotenen Bedingungen schloffen ferner die Möglichkeit künftiger
Wiederherstellung eine« freundschaftlichenVerhältnisses zu dem früher «
Bundesgenossen nicht aus . Weder der Ehre noch der Macht Oester¬
reichs war eine Wunde geschlagen , welche eine unheilbare Feindschaft
zwischen beiden Staaten nothwendig im Gefolge hatte Wenn man
mehr forderte , wenn eine glückliche Fortsetzung des Krieges mehr zu
erzwingen erlaubte , so mußte ein Stachel Zurückbleiben , den keine Zeit
entfernt hätte . Den Bruch zwischen Preußen und Oesterreich zu ver¬
ewigen, konnte nicht im Interesse Deutschlands und Preußens liegen. '

So fiel die Entscheidung des Königs für den Frieden aus , und die
Präliu .inarien wurden am 26. Juli unterzeichnet , die Ratifikationen
am 28 . ausgetauscht. „Der Entschluß des Königs, '

so endet der dem
Grasen Bismarck zugeschriebene Aufsatz , „ wurde freudig begrüßt
von einer Arinee und einem Volk, welche« mitten im Laus eines glück¬
lichen und ruhmreichen Krieges nicht verlernt hatte , die Segnungen
des Friedens zu schätzen. '

Baden .
Karlsruhe , 24 . Juni . Das heute erschienene „ Central -Verordn .-

Bl . ' Nr . 11 enthält eine Verordnung des Großh . KricgSministerium«
vom 12. d . M ., Sicherung und Einzug der gegen Deserteure zu
erkennmden Geldstrafen betr. Dieselbe lautet :

„Zum Vollzug des 8 38 de « provisorischen Gesetzes vom 6 . April
d. I . über die Militär - Strafrechtspflege wird im Einverständniß mit
dem Großh . Ministerium der Justiz , des Innern und der Finanzen
verordnet : 1 ) Die Beschlagnahme des Vermögens flüchtiger Deserteure
ist in der Art anzusrdnen , daß das Militärgericht die Vermögens -
beschlagnahme erkennt , und gleichzeitig da« betreffende Amtsgericht er¬
sucht, dieselbe nach Vorschrift der Verordnung des Großh . Justizmini¬
steriums vom 16. November 1865 zum Vollzug zu bringen . 2) Der
Einzug der gegen einen Deserteur erkannten Geldstrafe ist in der Art
anzuordnen , daß das Militärgericht den Großh . Verwaltungshof von
dem ergangenen Urtheil durch Angabe des Untersuchungsbetreffs , des
Urtheilsdatums und des Strafbetrags zur weiteren Amtshandlung in
Kennlniß setzt , worauf Großh . Verwaltungshos die Amtskaffe des Un-
tersuchungsbezirks unter Ertheilung der erforderlichen Einnahmsdekretur
zum Einzug der Geldstrafe veranlassen wird . '

Ferner enthält das genannte Blatt einen Erlaß des Großh . Mini¬
steriums des Innern vom 19. d. M . , den Vollzug des Wehr¬
gesetz es betreffend , folgenden Inhalts :

„Man sieht sich veranlaßt , den Großh . Bezirksämtern zum Vollzug
des Wehrgesetzes zu bemerken : 1 ) Zu 8 24 Abs. 2 der Vollzugsver¬
ordnung : Wenn ein Wehrpflichtiger in mehreren Ortslisten desselben
Amtsbezirks ausgenommen ist, weil er etwa in der einen Gemeinde
geboren und in der andern heimathsberechtigt ist oder seinen Wohn¬
sitz hat , so bedarf es nur eines einmaligen Eintrags in die Be¬
zirksliste unter einem dieser Orte und einer verweisenden Vormer¬
kung in den andern Ortslisten . Der Strich in den Ortslisten , sowie
>n der Bezirksliste erfolgt sodann nach der Aushebung , sobald eine
definitive Entscheidung über den Wehrpflichtigen ergangen ist.

2) Zu 8 31 Abs. 3 : In allen Fällen haben die Aemter, in deren
Bezirk ein Pflichtiger überwiesen wurde , nach beendigter Aushebung
oder späterer definitiver Entscheidung denjenigen Aemtern, in deren
Bezirk der überwiesene Pflichtige geboren oder heimathsberechtigt ist,
von dieser Entscheidung Nachricht zu geben, damit auch dort der Strich
in den betreffenden Listen erfolgen kann.

3) In dem Formular 8 ist bei den Einträgen Nr . 19 , 24 , 30 in
den Spalten 6e . die Zahl 1 zu streichen , weil die für bleibend un¬
tauglich erklärten Pflichtigen an der Loosung nicht Theil nehmen.

'

Heidelberg , 22 . Juni . Die Versammlung der Lehrer der
badischen Mittelschulen wird in der zweiten Hälfte des Monats
August dahier abgehalten.

Mannheim , 23. Juni . (Mannh . Bl .) Am 23 . Juli d . I .
wird dahier eine aus Bevollmächtigten sämmtlicher Rheinuferstaaten
bestehende Kommission zusammentreten , um über die durch die geän¬
derten Verhältnisse, namentlich durch die völlige Aufhebung aller Rhein -

schifffahrts -Abgaben nothwendig gewordene Revision der Rhein -

schifsfahrts - Akte zu berathen. '

Aus dem Schießhause versammelten sich gestern die hiesigen Mitglie¬
der de« deutschen Schützenbundes , um die Wahl eines Ver¬
treters zum Gesammtausschuß vorzunehmen. Da auf je 100 Mitglie¬
der ein Ausschußmitglied fällt , so hatten die 70 hiesigen mit einem
Theile der Heidelberger (30) gemeinschaftlich zu wählen und fiel von
Beiden die Wahl auf Hrn . Ad . Schmidt von hier und Hrn . W . Frey
von hier als Ersatzmann. Von Mannheim sind bi« jetzt ungefähr
40 Schützen zum Besuche de« 3. deutschen Bundesschießens in Wien
angemeldet.

Mannheim , 23 . Juni . Die „ N . Bad . Lds. -Ztg .
' berichtigt ihre

( auch in dieses Blatt übergegangene) Notiz bezüglich derGasfrage
dahin, daß Hr . Sonntag auf einm ihm entgegengebrachten neuen Vor¬

schlag sich nur eine ganz kurze Bedenkzeit ausgebeten hat . Es waren
demnach die mit dem Komitee stattgchabten Verhandlungen nichts we¬
niger als gescheitert zu betrachten. Heute Abend wird abermals eine

Versammlung der Gaskonsumenten staktfinden.

Mannheim , 24 . Juni . (N . B . Lndes-Ztg .) In der auf gestern
Abmd berufenen Versammlung hiesiger GaSkonsumcnten machte
Herr Prof . Krebs die Mittheilung , daß der Pächter des städtischen
Gaswerks , Hr . Sonntag , dem Gas -Strike -Komitee gegenüber sich ver¬
pflichtet habe , vom 1 . Juli d. I . an den Gaspreis von 5 fl . aus
3 fl . 45 kr. die 1000 K.-F . herabzusetzen und die Verpflichtung der

Konsumenten zur Zahlung einer Miethe für die Gasuhren aufzuheben.
Dagegen soll halbjährlich eine kleine Vergütung für Reparaturen der
Uhren rc . eintreten . Gas zum Kochen , zum Heizen oder zur Kellerbe¬
leuchtung wird mit 2 fl. 30 kr . berechnet . Die Verpflichtung des Hrn .
Sonntag zur Herabsetzung de« Gaspreises geht vorläufig auf ein Jahr .
Auf diese Mittheilung knüpfte sich eine längere Besprechung, welche
zu dem Ergebniß führte , daß die Vorschläge des Hrn . Sonntag an¬
genommen und die Auflösung der Gasstrike beschlossen wurde .
Nur soll noch eine Vereinbarung bezüglich der Lichtstärke getroffen werden.

Freiburg , 22 . Juni . (Frbgr . Bl .) Bei der am 17. und 18 .
d. M . staitgehabten Hauptmusterung der Hunde wurden der Kom¬
mission 510 Hund « vorgeführt , wovon 509 mit je 6 fl . und 1 Hund
mit 3 fl. versteuert wurden . Es beträgt daher die Gesammteinnahme
die Summe von 3057 fl ., wovon die Hälfte an die Gemeindekasse ab¬
zuliefern ist. Im Vergleich zum vorigen Jahr hat sich die Zahl der
Hunde in hiesiger Stadt um 134 Stück vermindert , dagegen die Ein¬
nahme an Hundesteuer um 1256 fl. vermehrt.

chh Aus dem Kreis Waldshut , 23 . Juni . Die gegenwärtig
herrschende Gluthhitze ist von schweren Gewittern vielfach begleitet.
Leider sind dieselben meistens gefährlich ; im Lauf der vergangenen
Woche schlug der Blitz in Hornberg , Herrischried und in Rickenbach
ein , nicht ohne zu zünden. In Kickenbach konnten die Bewohner des
brennenden Gebäudes , ein Taglöhner mit sechs Kindern , nur das nackte
Leben retten. Außer einer Kuh verbrannten mit dem Haus die
sämmtlichen, nicht versicherten Fahrnisse. Zugleich suchte ein verheeren¬
der Hagclschläg die Gemeinden Murg , Oberhof, Obersäckingen, Rip¬
polingen und Harpolingen heim. Letzterer Gemeinde wurden die Feld¬
erzeugnisse gänzlich vernichtet ; der Schaden wird auf mindestens
20,000 fl . veranschlagt , ein für die arme Gemeinde herber Verlust .

Aus Baden , 21 . Juni . (Oberrh . Kur .) Nachdem von Seiten
des Nürnberger Turnvereins die Abhaltung eines allgemeinen deutschen
Turnfestes abermals abgelehnt worden, hat der Fünfzehnerausschuß, um
der Turnsache angemessen neue Anregung zu geben , einen deutschen
Turntag auf den 20 . und 21. Juli nach Weimar ausgeschrieben.

Vermischte Nachrichten.
H e id elberg , 23. Juni . (Heidelb. Bl ) Der Ertrag der hiesi¬

gen Sammlung für die Petermann ' sche Nordpol - Expedition hat
sich aus 256 fl. 19 kr. gestellt , und ist, nach Abzug von 8 fl . 19 kr .
Unkosten für die Einziehung der Beiträge , mit 248 fl. an Hrn . Pe¬
termann abgesendel worden.

— München , 20 . Juni . Das Appellationsgericht hat dieser
Tage die Theilnehmer an dem Exzeß bei Gelegenheit der Landwehr -
Kontrolversammlung zu Traunstein au: 28. März l . I . vor
das Schwurgericht verwiesen . Die Zahl der Angeschuldlgten be¬
trägt 34 , von denen 19 wegen Verbrechens des Aufstandes und 15
wegen des gleichen Vergehens vor die Gcrichtsschranken gestellt werden ;
außerdem ist noch jener Bursche , Wachenauer mit Namen , welcher ledig¬
lich in seiner rohen Raufsucht , ohne an der Kontrolversammlung
irgend wie betheiligt zu sein , den K . Reviersörster Kracher von Traun¬
stein mit einem Prügel derart über den Kopf schlug , daß nach einigen
Tagen der Tod eintrat , wegen Verbrechens der Körperverletzung in
Anklagestand» versetzt. Diese wohl monströseste aller bisherigen bayri¬
schen Schwurgerichts - Verhandlungen wird in der am 13. Juli begin¬
nenden » l . ordentlichen Schwurgerichts- Sitzung zur Verhandlung kom¬
men und allermindestens eine volle Woche in Anspruch nehmen.

— München , 23 . Juni . Die ehemalige Braut des Königs ,
Herzogin Sophie in Bayern , hat sich mit einem Enkel Louis Phi¬
lipp ' « , dem Herzog von Alcnpon , zweiten Sohn des Herzogs
v. Nemours , verlobt. Der hohe Bräutigam ist 24 Jahre alt .

' München , 22. Juni . (Prozeß Chorinsky .) Die Ver¬
handlung wurde nach 8 Uhr unter großem Zudrang des Publikums
eröffnet. Gendarmerie und Jnfanteriesoldaten halten die Ordnung
aufrecht. Zahlreiche Berichterstatter von Zeitungen des In - und Aus¬
landes sind anwesend. Der Angeklagte tritt ' / -9 Uhr ein und begibt
sich auf dm ihm bestimmten Platz. Ec ist ein großer , schlank ge¬
wachsener Mann mit nicht unangenehmen , aber gewöhnlichen Zügen
und trägt schwarze Zivilkleidung und graue Handschuhe . Nach der Bildung
des Schwurgerichts (die Geschwornen sind sämmtlichBürger : Schmied -,
Schreiner - , Gerbermeister, Brauer , Gastwirthe rc .) stellt der Präsident
an den Angeklagtendie üblichen Pcrsvnalftagen . Er beantwortet sie mit
ziemlich unsicherer Stimme , die indeß mehr die Ungewohntheit solchen
gezwungenen Antwortgcbens , als eine große innere Erregung bekundet,
in der Weise : er heiße Graf G . Chorinsky, sei katholisch , in Wien
geboren , 36 Jahre alt , der Vater sei K. K. Statthalter von Nieder¬
österreich , sein Vennögen bestehe in 12,000 fl ., bezw . in der militäri¬
schen Kaution , welche sich zur Zeit im Besitz seines Vaters befinde;
er habe sich namentlich in Salzburg sür die militärische Laufbahn vor¬
bereitet, sei im Jahr 1849 Leutnant geworden und nach Böhmen ver¬
setzt worden , habe zum ersten Mal am 18. Februar 1859 quittirt ,
sei am 16. April desselben Jahres wieder ins Militär getreten , habe
dasselbe 1860 wieder verlassen , sei vor dem letzten Krieg wieder
eingetreten ; mit Ausschluß geringer Strafen wegen kleiner Dienst¬
vergehen sei er nie gestraft worden. ES folgt die Verlesung des
Verweisungserkenntnisses und der Anklageschrift , die von dem An¬
geklagten mehrmals , insbesondere, als die den Charakter der Julie
Ebergenyi scharf zeichnenden Stellen verlesen wurden , mit dem
Ausruf . Da « ist nicht wahr ! ' unterbrochen wurde , worauf ihm
der Präsident bedeutete , daß er noch Gelegenheit genug zur Gel¬
tendmachung seiner Einwendungen erhalten werde . Bei Ver¬
lesung der Stellen au« seinen eigenen Briefen, so hauptsächlich bet
der Stelle , worin er sagt, daß er , wenn er nur frei werde , Geistlicher
werden wolle, war auf dem Angesicht des Angeklagten ein Lächeln zu
bemerken . Außerdem aber bekundet der Angeklagte eine große Apathie ;
er tändelt mit dem Bleistift , mit dem Sacktuch , sieht sich die Zuhörer¬
schaft an, als ob sie gar nicht seinetwegen da sei , liest — wahrschein¬
lich in der Anklageschrift , durchsährt mit der Linken Haar und
Bart u . s. w . Aus diesem apathischen Verhalten läßt er sich auch
nicht bei der Stelle der eigentlichen Anklage und der aufgehäuften Be¬
weismomente bringen — Als Präsident fungirt der K . Appellations -
gerichts-Rath Fruhmann ; Staatsanwalt ist vr . Wülfert , Ver-
theidiger Advokat vr . Schauß .

In der heutigen NachmiltagSsitzung wurde das Verhör des
Angeklagten zu Ende geführt. Es wurden die schon aus der Gerichtsver¬
handlung in Wien näher bekannten Briefe verlesen , welche Chorinsky in
den Tagen vom 18 . bis 22 . Nov. an die Ebergenyi geschrieben hatte. Der
Inhalt dieser Briese bildete zahlreiche Momente der Anklage gegen
Chorinsky Der Präsident verlangt im Verhör des Angeklagten Auf¬
klärung über verschiedene Stellen dieser Briefe. Die Antworten des

eines so schweren Verbrechens Beschuldigten sind sehr ungenügend. Er
kann auf viele Fragen keine Antwort geben , will von Diesem und
Jenem keine Kenntniß erlangt haben, und zieht jede Kenntniß und Theil-
nahme an dem Mord seiner Gattin in Abrede . Die betreffenden Stellen
der Briefe sind indessen sehr gravirender Natur , sie werden wohl bei
Vielen die Ueberzeugung hervorgerufen haben : daß die Auflage vollkom¬
men begründet sei . Die Art und Weise , wie der Angeklagte sich zu ver-
theidigen sucht , überhaupt sein ganzes gleichgiltiges Benehmen, macht
auf den unbefangenen Beobachter den übelsten Eindruck . Er läugnet mit
aller Entschiedenheit, das ihm zur Last gelegte Verbrechen begangen zu
haben ; er bestreitet auch , daß die Ebergenyi den Mord vollführt habe.
Am Schluß des Verhörs wird die Frage des Präsidenten : ob Ange -
fichi« dieser Beweise der Angeklagte noch behaupte , daß er unschuldig
sei ? von diesem mit einem frostigen kalten „Ja ' beantwortet. Es
wird nun zur Vernehmung der Zeugen geschritten . Die Aussagen
der drei ersten Zeugen , der Frau Hartmaun , bei welcher die gemor¬
dete Gräfin hier wohnte , sowie die Aussagen der Tochter und des
Sohnes der Hartmann , bringen nichts Neues, sondern bestätigen nur
alles Da «, was über die Art und Weise der Ausführung des Verbre¬
chens bisher bereits bekannt war . Eine weitere Zeugin ist die Ritt¬
meistersgattin Frau v . Holler aus Wien , deren Aussage dahin ging,
daß ihr der Chorinsky von der Ebergenyi als deren Bräutigam im
Juni oder Juli vorigen Jahres — mithin einige Monate vor der Er¬
mordung der Gräfin — vorgestellt, und bemerkt wurde, daß die Hoch¬
zeit im Dezember, längstens Fasching, stattfinden werde . Es erfolgte
diesen Abend noch die Verlesung einiger Protokolle über die Auffin¬
dung der ermordeten Gräfin und über den Sektionsbefund, dann die
Vernehmung einiger weiteren Zeugen au« München.

— EmS , 23 . Juni . Der Vizekönig von Egypten trifft An¬

fangs Juli in EmS zu sechswöchentlichem Aufenthalt ein .
— Am 20 . d. M . starb zu Neiße nach zweitägigem Krankenlager

in Folge eines Unglücks beim Reiten der K. preußische Generalmajor
und Commandeur der 24 . Jnfanteriebrigade , Ferdinand v . Nahm er ,
im 55 . Lebensjahre .

— Bremen , 22 . Juni . Ueber den großen Brand meldet die
„ Wes .-Ztg . " : „Um 10' /r Uhr brach , gutem Vernehmen nach , beim
Ziehen von Baumwollen -Proben in dem großen , au« mehreren durch
massive Zwischenmauern und eiserne Thüren getrennten Abtheilungen
bestehenden Packhause der Firma A . W . Fritze u . Co . , Hinterm Ste -
phani -Kirchhof 24—26 , Feuer aus , und zwar in der am meisten
stromaufwärts gelegenen Abtheilung zuerst . In unglaublich kurzer
Zeit standen mehrere Böden in Flammen , die das ganze Gebäude in
furchtbaren Qualm hüllten, der, von einer lebhaften Brise au« Süden
getrieben , sich zur St . - Stephan -Kirche hinwälzte. Um 11 Uhr war
die erste Abtheilung von unten bis oben bereits ein Gluthmeer , di«
brennenden Funken überschütteten die Kirche , deren hölzerne Dach¬
rinnen bei der seit Wochen herrschenden Dürre überall sofort Feuer
fingen, das sich unter den Dachschiefern fortzusetzen drohte und nur
durch unablässiges Arbeiten der Löschmannschaften unterdrückt werden
konnte. Die anderen Abtheilungen des Packhauses geriethen ebenfalls
in Brand , und es entwickelte sich eine furchtbare Gluth , die da«
Schlimmste befürchten ließ . Das dem Packhaus gegenüber liegende
Seemannsheim wurde schleunigst geräumt, ferner sind Nr . 28, die Ge¬
bäude des Hrn . I A . Boyes, Wohnhaus sowohl wie Magazin , vom
Feuer ergriffen , auch D. H. Wätjen 's siebenstöckiges Packhau« (30 und
31 ). Andererseits hoffte man das Umsichgreifen des Feuers stromab¬
wärts , zuerst nach dem Packhause des Hrn . Oetling , abwehren zu kön¬
nen . Das Fritze' sche Packhaus war um 1 Uhr nur noch ein Trüm¬
merhaufen . Der Werth , der hier allein zerstört ist , beläuft sich sicher¬
lich auf viele Hunderttausende. Genaues läßt sich augenblicklich noch
nicht sagen. Um 12 Uhr , als die Feuerbrunst am Stephani -Kirchhof
die ganze Energie der Löschmannschaft in Anspruch nahm , ertönte
plötzlich neuer Feuerlärm , und au« der Doventhors- Vorstadt sah man
schwarzen Qualm aufsteigen , und leider ergab sich , daß wahrscheinlich
die Funken deö ersten Brandes in der Doventhors-Vorstadt das mit
Stroh gedeckte Haus von H . Rathjen (am Doventhors- Steinweg 43)
entzündet hatten . Das Feuer griff auch hier mit rasender Schnellig¬
keit um sich und ergriff das große Holzlager von Joh . Erhard Meyer
und eine Anzahl Häuser (man gibt hoffentlich übertrieben die Zahl
von 30 an) in der Hempstraße und Düsternstraße. Außerdem ist die
Mühle von Rickleffs auf dem Doventhors-Wall vom Feuer ergriffen
worden , dasselbe aber gelöscht. Es heißt , daß nach auswärts um Hilf«
telegraphirt ist . — Nachschrift : Das Packhaus von Fr . Oetling
und Sohn , hinter Stephani -Kirchhof 23 , ist ebenfalls ausgebrannt ,
doch scheint außer Feuerbeschädigung auf dem Lohhofe von Acheli «
und Sohn der Brand nach dieser Richtung hin sein Ende erreicht zu
haben , dagegen hat er sich stromaufwärts bis zur Huckforte fortgesetzt .
Auch das Packhaus von Ebell u . Co. vor Stephani -Kirchhof Nr. 12
brennt . Heftiger Gewitterregen um 2 Uhr.

"
* Berlin , 23 . Juni . Das Stadtgericht hat heute den Apotheker

Cöhn zu fünfjähriger Gefängnißstrafe , sechsjährigem Ehrenverlust,
und 1000 Thlr . Geldstrafe verurtheilt und die Gewerbekonzesfion dem An¬
geklagten für immer aberkannt. (Derselbe hatte sich schwerer Betrü¬
gereien und Fälschungen bei Lieferung von Medikamenten während
des Kriegs im Jahr 1866 schuldig gemacht .)

Nachschrift .
Rom , 23 . Juni. Das „ Giern , di Noma" veröffentlicht

die Allo kution des Papstes über die kirchlichen Ange¬
legenheiten in Oesterreich . Der Papst sagt : Er
hätte nach Abschluß des Konkordats mit dem Kaiser nicht
geglaubt , daß er eines Tags das Unglück der österreichischen
Kirche beklagen müßte . Die Feinde der Religion haben
gewaltige Anstrengungen gemacht , das Konkordat zu zer¬
stören . Die erlassenen Gesetze seien höchst tadeluswerth
und verwerflich . Sie stehen im Widerspruch mit den
Lehren , den Rechten und der Verfassung der Kirche,mit der Macht des heil. Stuhls, dem Konkordat und dem Na¬
turrecht. Der Papst verdammt diese Gesetze und beschwört
Diejenigen, welche sie vorlegten und billigten , sich der geist¬
lichen Strafen zu erinnern, welche auf die Angreifer der
Rechte der Kirche fallen . Er belobt die österreichischen Bischöfe
wegen ihrer Haltung , erhofft, die ungarischen werden es ihnen
gleichthun, und bittet schließlich Gott , den Anstrengungen
der Feinde der Kirche ein Ende zu machen und sic auf den
rechten Weg zurückzuführen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn. Kroenlein ,



ZZ .6M . Karlsruhe .

Amtsdienerstelle .
Die Stelle des Amtsdieners bei Großh . Bezirksamt

Schönau , mit welcher ein festes Einkommen von jähr¬
lich 500 fl . Gehalt und 42 fl. Monturaversum ver¬
bunden ist, soll wieder besetzt werden.

Die nach 8 6 der landesherrlichen Verordnung vom
30 . Mai d. I . (Regierungsblatt Nr . 39) anspruchs¬
berechtigtenBewerber um diese Stelle haben ihr Gesuch
innerhalb vierzehn Tagen , und zwar die Mi¬
litärpersonen auf dem Dienstweg bei Großh . Kriegs¬
ministerium , die Civildiener durch Vermittlung ihrer
Vorgesetzten Behörden bei diesseitigem Ministerium ein¬
zureichen.

Karlsruhe , den 19. Juni 1868.
Ministerium des Innern .

A. A. d . M .
L. Cron .

_ Beutel .
Z .l.712 . Karlsruhe .

^

Familien -Stipendium .
Aus der Wilh . G . Deimling ' schen Familien - Sti -

pendien- Stiftung sind pro 1868/69 noch folgende Sti¬
pendien zu vergeben:

1) Aus der >. Abtheilung
2 Stipendien s 200 fl.

2) Aus der III . Abtheilung
1 Slip mdium L 50 ch

Die Eltern oder Vormünder der bezugsberechtigten
Jünglinge aus der genannten Familie wollen sich bei
der UnterzeichnetenVerrechnung melden.

Karlsruhe , den 2b . Juni 1868 .
Wilh . G . Deimling ' sche Familien - Stipendien -

Stiftungs - Verrechnung .
F. Deimling .

Konstanz erschien so eben und ist in allen Buchhand¬
lungen zu haben :

Abhandlung
über die Krankheiten des Magens

von Joseph LLiel ,
Arzt in Konstanz.

_ Preis , eleg . broschirt , 54 kr._^ tllv krv8NLIN.
Engl . Lebensversicherungs -Gesellschaft

in London.
Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen

Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- und Kinderversicherungen, sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14. No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Reue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs . wurden angemeldet, 3483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen.

Die für neue Prämien während des Jahres einge¬
gangene Summe beträgt 991,422 Frcs . 40 Cs .

Dir JahreSeiunahmt erhöhte sich aus 7,422,483
Frrs . 30 ES. , wovon 6,581,547 Frcs . 80 Cs . aus
den Prämien , und 860,937 Frcs . 70 EtS. aas den
Zinsen und Kapitalanlagen erflossen sind.

Für Stcrbesälle und Ansstencr wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . ausbezahlt .

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-
winnstrepartition (31. Juli 1365) abgelaufenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs. zur Verthrilung , wovon
80 pCt. den mit Gewinnantheil versicherten Policen -
befitzern zufallen.

Der Nest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000
Frs . wurde den Kapitalanlagen beigefügl , welche nun¬
mehr 25,637,050 Frs . betragen.

Die Hauptagentur in Mannheim .'
HU L eelbt .

Die Hauptagentur in Karlsruhe :

Aorrefpou - enren - Gesuch.
Z .l.658. Ein junger Mann , der französischenund

deutschen Korrespondenz vollkommen mächtig , ledig
und mililärfrei , der bereits in einem Bankgeschäft
servirl hat , findet in einem Bankhause in München
eine Stelle . Offerte mit Referenzen sind franco zu
adresstren unter der Odilkre l . 5 posle restante
älvncveu ._

Z .l.686. Ein junger
_ Mann , im Kurz-

waaren - und Garnfache bewandert , der französischen
Sprache mächtig , dem die besten Zeugnisse zur Seite
stehen, sucht eine Stelle als Reisender oder Magazinier .

Franco Offerten unter Nr . 1 . 27t poste restante
Uvll ._

Z . l.688 . Ein junger ,
kaufmännisch gebilde -

, einem der renommirlesten
Tuch- und Manufakturwaaren - Geschäfle der Schweiz
als Bureauist und Detailleur thätig war , und in letzter
Zeit in einer Baumwollzwirnerei als Reisender funk-
nonirte , sucht sich eine Anstellung in einer dieser
Branchen unter bescheidenen Ansprüchen; die besten
Zeugnisse stehen ihm in jeder Hinsicht zur Seite . Ge¬
fällige Offerten unter Chiffre ll . I. . tto . 74 befördert
die Expedition dieses Blattes .

Z .l.593. Zell i. W.

Blecharbeiter -Gefuch .
2 gute Arbeiter finden bei Unterzeichnetem dauernde

Arbeit nebst gutem Lohn, und gibt viel Akkordarbeit.
Zell i . W . Lederer , Blechnermeister .

Commisstelle - Gesuch
Z .l.703 . Ein junger Mann , der seine Lehre in

einem Gemischten-Waaren -Geschäfte bestanden und seit
einem Jahr in einem gleichen Geschäft servirt, sucht
eine Stelle . Der Eintritt könnte sogleich geschehen.
Gef. Offerten unter Chiffre L . 6 . besorgt die Expedi¬
tion dieses Blattes ._

Z .l.704 . In eiue Cigarrensabrik
wird zum baldigen Eintritt ein

unger Mann für kleinere Touren und zur Beauf -
ichtigung der Packstube gesucht .

Fachkenntnitz ist erforderlich , und erbittet man ge-
Lllige Offerten unter Anschluß von Zeugnitz-Copien
ranco an die Expedition dieses Blattes unter 6 . 6 .
gelangen zu lasten.

SteUegesuch .

Stellegesuch
ter Mann , der 6 Jahre in ein«

Gesuch .

Z .k.5S7. Karlsruhe .
Gartenbau-Verein für das Großherzogthum Baden .

Auf Antrag des Ortsvereins in Baden - Baden findet nach Direktionsbeschluß vom 7. Mai d. I .
Sonntag de» 28. Inni , Nachm. 3 Uhr , in der Bierbrauerei von « nellrr in Baden-Baden (Lichtenthaler
Straße ) die zweite diesjährige

Hauptversammlung
statt ; wozu alle Vereinsmitglieder hiermit eingeladen werdm .

Auf der Tagesordnung stehen : 1 ) Ausstellungsangelegenheilen . 2 ) Geschäftliches . 3) Besprechung
über Oonikeren und deren Verwendung in Gärten und Anlagen .

Das vom Ortsverein in Baden -Baden aufgestellte Programm für diesen Tag lautet : 1 ) Morgens gegen
8 Uhr Empfang der auswärtigen Mitglieder bei Ankunft der ersten Züge in OoS durch dm Ortsverein in
Baden -Baden . 2 ) GemeinschaftlicherSpaziergang nach Baden Besuch sehenswerther Gärten und Anlagen .
3) Mittags 1 Uhr gemeinschaftlichesMittagsessen in der Bierbrauerei von Kneller in Baden.

Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten .
Karlsruhe , den 11 . Juni 1868 .

Die Direktion des Gartenbau -Vereins für das Großherzogthum Baden .
<8 ö e t h e .

Z .l .562.

Hütet und Pension bei Scclisbcrg am Vierwaldstätter See ( Schweiz) , 2500 ' über Meer ; eröffnet seit
Anfangs Juni . — Alpenluft , vorzügliche Molken , Kuh - und Ziegenmilch. Bäder . Prospekte gratis . — Er¬
gebenst empfehlend

_ _
LstllUL - ALKULLiNK Sr .

Z .l.697. Wir machen die ergebene Anzeige, daß wir unsere Niederlage sümmtlicher Uniforms - und
Ausrüstungsgegenstände nach dem

Inneren Zirkel Nr. 21,
nahe der Karl -Friedrichs -Straße , verlegt haben.

Mit Hochachtung

Mohr K Speyer ,
Fabrik

aller Umsormsbckleiduugs - und Ausrüstungsgegcnftäude ,
Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs der Niederlande und Sr . Königlichen

Hoheit des Kronprinzen von Treusten.
Karlsruhe ,

Innerer Zirkel Nr. 2l , nahe der Narl--friedrichs -8lraße.
'

Fabrik «ad Niederlage :
Berlin ,

Friedrichs - Straße Nr . 172 .

Niederlagen:
Cöln , Hannover , Königsberg ,

Bruckenstraße Nr. k . GeorgSstraße Nr. 28 . Französische Straße Nr . 20

Z .l.705. Durla ch.

Wohnung zu vermiethen .
In fteimdlicher Lage der Stadt und an der Haupt¬

straße ist eine Wohnung mit 5 oder 7 Zimmern und
sonstiger Zugehör , auf den 23 . Oktober beziehbar, zu
vermiethen. Die Adresse ist bei der Expedition dieses
Blattes zu erfahren.- - -

Karlsruhe l Schießplatz

Eingelrctene Hindernisse im Bau der Einrichtung
u den Vorstellungen nach hier, zwingen mich , mei¬

nen hiesigen Aufenthalt noch um 4 Tage zu ver¬
längern .

Heute Donnerstag den 25 . Juni :
Größe

Gala Vorstellung
zum Benefiz des Hrn . Capite , Kunst- und Schul¬
reiter vom Circus Suhr und Hüttemann , wobei
ganz neue Reitpiecen erecutirt werden. Zum
Schluß , auf vielseitiges Verlangen : Mazeppa ' s
Verbannung , oder das dankbare Tartarcnpferd .

Anfang 7 Uhr . — Cassa-Oeffnung
6 ^ Uhr .

Hochachtungsvollst
Z .l.702 . Lorenz Wu lff , Direktor .

Gasihof zum Ochsen,
zunächst dem Badhause ,

comfortable eingerichtete Zimmer von 24 kr. bis
1 fl . , schöner Speisesaal mit Aussicht auf die Kinzig
und das Tbal . ladls ll ' llüte 12'/- Uhr , 48kr . , bei
Abonnement billiger (Restauration jederzeit ) . Hütel-
Omnibus auf jeden Eisenbabnzug nach Station Hau -
sach, sowie Ein - und Zweispänner in die Umgebungen
Wolsachs , Rippoldsau , Schramberg und Tryberg rc.
jederzeit .

I . Armbruste ? zum Ochsen.

Z . l .700. Karlsruhe ..

WM
> Sonntag den 28 . Juni ,
> Nachmittags 4 Uhr,

Großes und letztes
Reit -, Preis - u . Fahr -

Wettrennen ,
' auf dem großen Ererzirplatze,
wobei eine Pferdeverloosung stattfindet. /̂ >!
Jede Person erhält beim Eintritt ein Frei - (Ich

^loos und wird der Gewinn in den Zeitungen M
bekannt gemacht .

Gewinn ein Reitpferd, Tigerhengst.
Das Nähere sagen die Programme und

Anschlagzettel.
Hochachtungsvollst

Lorenz Wulff , Direktor.

Stuttgart Museum
Z .l.695. Die Museumsgesellschaft beabsichtigt eine

Erweiterung ihrer Räumlichkeiten mit einem Kosten¬
aufwand von 200,000 fl. Herstellen zu lassen .

Für die erforderlichen Plane ist eine Preisbewerbung
mit dem Einlicferungstermin 1 . Dezbr. d . I . eröffnet
und ein Preisgericht aufgestellt. Die Preise '

sind be¬
messen :

Der erste mit 1200 , der zweite mit 800 fl . südd .
Währg .

Die Herren Architekten, welche an dieser Preis -
bewcrbung Theil nehmen wollen , belieben das aus¬
führliche Programm , nebst einer Preisliste der Bau¬
materialien , sowie die Grundrisse und Situations -
pläne über die verfügbare Grundfläche bei dem Sekre¬
tariat des Museums , Stuttgart , Kanzleistrabe Nr . 1l ,
in Empfang zu nehmen.

Anzeige für Bierbrauer
und BierwirLhe.

Z .l .616 . Noch circa 500 Ohm sehr gutes Lagerbier
sind zu haben ; wo ? ist zu erfragen bei der Expedition
der Karlsruher Zeitung .

Z .l.648. Nenweiek .
Weinverkauf .
Unterzeichneter ist gesonnen ,

seine reingehaltene rolhe und
weiße Weine in beliebigen Quan¬

titäten zu verkaufen. Auf Verlangen Hwden auch
Proben zugesendet .

30 Ohm 1863er und 65er rother Affenthaler,
20 Ohm 1866er
20 Ohm 1867er

160 Ohm verschiedene alte und neue weiße.

_ Franz Meier
Z .l .624. Ludwigshafen a. R .

Bersteigerung
frmMchw- spiuischenOeiiikii.

Montag den 29 . Juni I. I . , Vormittag «
10 Uhr , läßt die Weingroßhandlung C. A . Heinrich
Müller aus Nürnberg im Freihafen dahier nachfol¬
gende noch unverzollt im Keller des König ! . Bayeri¬
schen Hauptzollamts lagernde Weine öffentlich ver¬
steigern, als :

32 Fässer von ca. 560 Litter 65r , 66r , 67r rothe
Weine aus dem Departement Hcrault ,

58 Orhofte 65r und 66r rothe Bordeaux,
12 Pipen Tarragona , Benicarlo und Priorats ,

V- und V. Fässer Porto Jerupiga ,
106 Fässer.

Sämmtliche Weine sind direkt bei den Produzenten
eingekauft und genießen den Zollrabalt von 20 °/«.
Seit dem 1 . d . ist der Zoll auf 4V- fl. per Ctr . er¬
mäßigt . Näheres bei dem Handlungshause S . Le¬
derte dahier , bei dem, sowie bei Herrn Jean Bried
in Deidesheim vor der Versteigerung Proben vorge¬
stellt werden ; die Weine können auch die beiden letzten
Tage vor der Versteigerung und am Tage der Ver¬
steigerung selbst am Fasse versucht werden.

LndwigShase« a. Rh .» am 20 . Juni 1868.
Z . l .618 . Pforzheim . ( Holzversteigerung .)

Aus den hiesigen Domänenwaldungen versteigern wir
im Seehaus

Samstag den 27 . Juni 1868 ,
Vormittags 11 Uhr ,

aus den Abtheilungen Liebeneckerhang und Liebenecker¬
kopf : 1 Floßholzstamm, 58 Baustämme , 4 Baustangen,
15 eichene Klötze , 69 tannene Sägstämme und

'
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Stück tannene Sägklötze.
Pforzheim , den 19. Juni 1868.

Großh. bad . Bezirksforstei.
_ Hofmann _

Z .l.668 . Nr . 357 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung .) Unter Bezug auf das in Nr . 299 der
Karlsruher Zeitung vom Jahr 1866 enthaltene diessei¬
tige Ausschreiben vom 13 . Dezember 1866 wird zur
öffentlichen Kennlniß gebracht, daß dem Königlich baye¬
rischen Oberlieutenant Heinrich Uhl , jetzt Adjutant
bei dem Königlich bayerischen Landwehrbataillon in
Bamberg , welcher der Theilnahme an dem Tvdtschlag
des Oelmüllers Nikolaus Wolperr von Külsheim
beschuldigt ist , von Großh Justizministerium sicheres
Geleit zur Stellung vor Gericht crtheilt worden ist,
und daher seine Verhaftung zu unterbleiben hat.

Mosbach, den 20. Juni 1868.
Der

Stellvertreter des großh. Untersuchungsrichters am
Großh . Kreisgcrichte Mosbach .

Simmler .
Z .l.669 . Offenburg . ( Erledigte Gehil¬

fenstelle ) Die G -Hilsenstelle bei der Unterzeichneten
Verwaltung mit einem jährlichen Gehalt von 500 fl.
ist erledigt, und soll durch einen Kameralasfistenten
oder Kanzleigehilfen wieder besetzt werden.

Bewerber um dieselbe wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse binnen4Wochenbei uns melden.

Offenburg , den 22. Juni 1868.
Großh . Stistungenverwaltung .

P e z o l d.

Franksurt , 23 . Juni . SlaatSpapterc .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krheff .
Bayern

Sachs«.
Wrtbg .

Bkchen

G .Heff .

Oldnb .
cirichw .

5"/g Obligation .
4 ' /-°/» b . Roths.
4°/n do. do.
3 ' /, °/« Staatssch .
3 ' / -Vo Obligation
4 '/R/ °Ob!. b .Roth,ch.
4-/ « do .
3 ' /-V° do.
4°/ „ Obl .Rthlr . L105
5"/ »Obligation , b . R .
4'/? / ->

4° „ Ijährig
4«/o ' /-jährig .
4°/o Ablcs . -R. .
3( :> do. «
5°/iObl.bMths . ä105
4 ' /-°/o Obi . b . Roths.
4°/„ do.
3 '/-°/° do.
4' /// « Obligation
4°/, do .
3V,7a do. v. 1842
4°/« Obligation
3' /-°/a do.
4°/« Obligattonen
3V>V„Obt .d .R . L105

95'
« P .

84V- G.
80V« G.
94V» G.
85-/s G.
83 P .
88V« P .
101V»bez
95V» P .
96 P .
90V« P .
90V« P -
90V- P .

106V« G.
94 G.
89 G.
83 P .
94 G.
87V» P -
82V, G.
90 P .
85V- P .

Luxbrg .

Oestcrr.

Rußld .
Finnld.

Belgien
Italien

Uchwd.

Schwz.

N.-Äm.

4°/«O .Fr . L28kr.b.R .
4°/« 00. L105 kr. b. R .
5»/, Met . i. S . b . R.
5V« do. 1852 i. Lst.
5°/« do . 1359 .
5°/„ do. 1864 .
5°/« Met. v. 1865 «/ ,
5V« Nat .- A. 1854
5°/« Met.-Obligat .
5V« do. 1852E . b . R .
5V« do. steucrfr . 66
4V-V« Met .-Obligat .
5VoObl. inL . Lfl. 12
4V- VoOb . i. R . L105
4' /-V°Pfdb. i.R .L105
4' /-V°O . i.Fr . L28kr.
50/oLomb. üS . b . R.
5«/»Venet. C. b. R . V»
4V-V° O. i. R . L105
4V-°/° do. i. L. L12ch
4'/-°/i>Psbs.i.R . L105
4V,V« EO >.i.Fr . L28
4'/ -°/« Bern. Std .-O.
4V, do.
5°/,Gs . St .-O.Fr . 28
6°/ , St . i. D . r. 1881
6«/ , do . r. 1882

!- AnlehenS- Lovle.

80V» P .
80V. P .

62V» G .

64 V- bez .
53V- G.

3V-V«Prcuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L .b.R.
Nass . 25-fl.-L. b. R.
30/gStHmd . v .1866
40/0 Bayr . Präm .-A.
4°/ « Bad . b . R°thsch.
Bad. 35-ch-Loose
Gr .Hcss. 50fl.L. b .R .,
AnSb .- Gunzenh.

'
L

OestL50fl .b .R .183S
250fl. . 1854
IOOchPrL.1858
500fl. v.1860V,
100chv . 1864

Schweb. Rthlr . lOL
Sard . 36-Fr .-L. b.R.
Mail . 45 -Fr .-Lb .-K.

51V» G .
44V- P .
83'

» G .
79V» G.
79V» G.
102V« G.
78V- G.
71V- G.
85V, P .
81V« bez .
83 G.
101V» G.
95V» P .
88V» G.
101V« G .
79V« P .
77-

« bez.
Divrrfr « Me» , « ifeubahn - Rktirn mid Priorität « .

Rhein -Nahc-Bahn Thlr . 200
TaunuSbahn -Aktten L fl. 250
3V-V, Frankf.-Han.-Eisnb.-A.
4V,V° Franks.-Han . Prior .-O.
4V«Pfandbr .d. Frkf. Hyp .-Bk.
5V«Oesterr. StaatS - Ersenb .-A.
S" VElisab .- 8 . L 2M pr.St .Vz ^
5"/ , Siebend . E. B. steuerst -.V,

30V» G.
313 G.
108V« G.

264bez .G .
140 bez .
67 G .

5VjBöbm .-Westb .-Akt . fl. 200 69V- P .
5"/oFr .Jos .Pr .- Obtt steucrfr. 165 bez.
4>>- xuowy.-Bcrd . Eisenbahn 156V- P -
4* . Ncustadt^Dürkhcimer 860 » P .
4V-°/,P 'tt .Marbabn b .Roths. 107 »/ » P .
4Vr°/o Bayr .Ostbchn-Mim 125 P .
4°/« Hess- Ludwissbahn 130 '/- G.
3«/« Oest -r .St .-Ersnb.-Prior . 52V« G.
3V:/Oest .Süd .St .uLom .EB . 44'

« P .
3V .Liv . E .D . LD . Fr. L28kr. 31'/» P .
üVj 'Tosc. Centr.- Eisb.-Prior . 46 P .
4°/« Thüring . E . -St .A. 40«/, 84 P .
4Vz°/« Rhein -Nahcb.Pr .-Ob . j —
4V, Deutsch .Phönix 20°/« . l -

Franks. VereinS-Kaffe
d«/«Elifabethbahn-Prior . ' / ,
5°/o do. neueste Emiff. ,
5VoBöhM ^B.P .i.S .bM . .
5"/ , Siebmbürger E .-B .-Pr .
5°/«Galz. CarlLdwb.PrD . V,
5"/,Schwciz.E.P .b .R . L 28lr .
4 V -VoHeff. Ludwigsb.-Prior .
t ' /»V»6udwb .-Berb.Pr ^-LbI .
4"/» - . .
4V°Südd .Bnk.-A. 40" VEinz.
4V« PfLlz.Nrdb.-A. 25°/»Ez.
3°/« Frankfurter Bank
3"/,Oesterr . Bank-Aktien
5°/ , . Cred.A.i. O .W.
5°/» Pfdbr . d. Lsterr. Cred .-A.
3'V, Bayer . Bank L ch 500
1°/,Pfandbr . d.bayr. HYP.-B.
5V«Württemb .Pfanbbr .b.R .
1°/» Darmch B.-A. L fl. 250
1° . Mtttcld.Cr.-A. L100TH.
4"/, Lnreurd. Bank-Aktien

75-/« P -
72-/« G.
74 P .
71V« bez .
83V» G.
103'

« G .

83 '/- G.
241 G .
84' /« bez .
124' /« G.
746 bez.
202V, G.

S2V» bcz.
100 G.
230 G.
99 G.
98»/, G .

54' / .
35 ' /-

P .
bG .

101V» P .
99 P .
51V. P .
147' - P .
38V « G.
13V» P .
140 G .
68V, P .
138 '/ - dG
74 ' /- bez.
91V. bez.
10V. P .

28 P .
Wechsel - Kurse .

Amsterdam k.S . 100 G.
Antwerpen 94V« B .
Augsburg 100 B .
Berlin 105 bez.
Bremen 98 B.
Brüssel 94' /« B .
Cöln 104-/. G .
Hamburg 88' /° G.
Leipzig 105 B.
London
Mailand

' 119V« bz.

München 100 B.
Paris 94-/« T -

. 60LS0T . —
Wien k.S . 102-/ « bz.
DiSconto . . . 3 '/. «.

« - W «a» Silbe ' :.
Preuß .Kasffch. ch 144 -/«-45V«
Preuß . FrdVr. . 9 57 '/, -58'/,
Pistolen ,

" --
» dovpette ,

Holl.10- jj.-St . .Nand-Ducat . ,20-Krankeuch .
Engl. Sover . ,

ff. Jmper . .
Gold »rL-Lpfd. ,
Alteöstcrr . 20r. « -
Rand -20r. , —
^ b.Silb ^ .Zpft». , —
D ch in GM . 227'/, -28«/,

948 -50
949 -51
954 -56
538 -40
9 27 '/, -28 '/,

1155 -59
949 -51

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mt einer Beilage : »Modische Etzrouit Nr. SV".)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

